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Montag, - en U. Dezember 1888.

Akkord über Holzbeisubr.
i l d b a d .

Die Bcifuhr von 363 Nm . buchenem
und tannenem Brennholz für die Kgl . Bad¬
anstalt, aus dem Wald — Abt . Hinteres
Sulzhäusle — wird am

Dienstag den 4 . Dezember,
Vormittags I I Uhr

auf dem Bureau der Unterzeichneten Stelle
vergeben werden .

Uebernahmslustige sind eingeladen .
Kgl . Badinspektion .
W i l d b a d .
Mehrere tausend

Mark
' find gegen gesetzliche Sicherheit

zu sofort auszuleihen.
Stadtpflege .

keinst A68W886N6N 2ueker
8g .Z6l -Lu6 !L6r,
VaML -Lueker ,
Reue Na.nä6 !n,

0 "an§6Lt, 2Ltron3 .tj 6eMrr
empfiehlt Aunk , Conditor.

Dom lisdsu dlovä - ^
^ WKaariujkll 6tir . L . 2U D

seinem 19 . UViegsn - ^
^ ^ teste ein äreil'noti äon- ük

V Hooll ! z
^ äass äor ganrs Ltrausierg rittert,
^ Obristisn äss ist a ktässle vert . ^

ONr . 8ckmi(! , OolMur
empfiehlt sich im Auferliqe» von

Plippenperücken
und frisieren von

echten Lxrnren .

gute reife empfiehlt
Z . I . Hutbub .

Awßev ArrsVevkcruf
in wollenen und halbwollenen Kleiderstoffen ,

Wett - und Schurzzeuglen ,
Zitz nnd Piques von 25 Pfg . an per Meter,
Baumwollflanelle von 30 Pfg . an „Eine Partie Unterröcke unter dem Ankaufspreis , sowie in

verschiedenen anderen Artikeln.
Um zahlreichen Besuch bittet

WitH . Mrner .

Unterzeichnete empfiehlt ihr Lager in :
Irieol -IHüIen ,

„ .lüeßriien ,
Herren - L I 'rrnieiili08eii)

Ilülerleldelien , Lell -
zneken, Ilnterrveke ,

8eNuIäerkrä̂ tzn,
I'nüllentiielicr , 8Invril8,

Linäer -Lleiäelien ,
Llttel ,
Luppen ,

LopkNüllen,
Herren - L l)iimen» e8ten ,

8eNür2tz
n. 8. u. 8. tv.

Ferner Ansverkanf in
Wolkgwn illler Ar :L.

Wosine Krauß Ww.
Hauptstraße 83.

»LI

bei

^ IlelnverLauk kür Mllädaä
äsr destrenommierten OiKarienkalirilrÄte vou

VIvmeirs ÄoieNLrck
LküserslLulern

6kri8t . kfau .
86 . Ha.uptstrs.ss6 86.

DH,



empfiehlt
I . F. Gutbnb .

MliMVkillk
in den feinsten Qualitäten

empfiehlt_ H Lr » « «

Große Auswahl
in schwarzen , weißen und farbigen

Spitzen
empfiehlt

G . Riexinger.
tH. Frisches

Schweineschmalz
ist zu haben bei

Prima Steariukerzcu
(Fabrikat Munzing)

— offen und in Paket —
empfiehlt < / » »

Kein Küsten mehr !
Die überraschende Losung des Zwiebel¬

saftes in richtiger Zubereitung bei Husten -,
Lungen- , Brust- u . Halsleiden findet glän¬
zendste Bestätigung bei dem Gebrauch der
O. Oietze ' s Zwiebelbonbons . Jn P ->cke-
ten ä, 20 Psg . nur bei Herrn Apo¬
theker Umgeller in Wildbad .

chemisches Präparat zum schnellen leichten
Reinigen und Polieren

von Fenster- u. Spiegelscheiben

st* »

ohne Anwendung des Putzleders
empfiehlt pro Paket 10 Psg .

Christ . Pfau.
Grotze Auswahl

reinwollener , halbwollener u . baumwollener
Romdtza, IIulerMtrktzL und

Unterhosen kür Herren ,
Damen L Linder

empfiehlt zu billigstem Preise
Wilh . Ulmer.

Zum 1. März 188S
oder auch früher wird ein

Laden mit geräumiger
Wohnung

zu mieten gesucht .
Gest . Offerten werden unter F . E . in

der Expedition d . Aaz . erbeten.

Herreu -Auzüge
Burschen- „
Kinder- „

sind vorrätig am Lager billigst zu haben ; auch
werden solche nach Maaß sofort angefertilg
bei L?. .

W i l » d a d .

N

N AusVeMcruf .
Von Dienstag den 4. Dezember an

eröffne ich zu ganz besonders herabgesetzten Preisen einen

»iE - Großem Ausverkauf "HW
ln aller ^ rt rein ^ ollenea und hallr^ olleueil
Lleiderstolktzii , wollenen oad V '

>vv11imtzki Rem -
dtzLÜaaelleii and Lamas , IlaterroehstoKen , 6re -
tomao und Ditzues, neisse Leinnand , Raum ^ oll -
tüeüerrl , DettLeu^ea , llruid - und kiscll/emreitz
Ilnterroehe , lrleottaileii , karüi^ und tveisse

Dettüder ^vürke , seidene and wollene Rais -
tüeüer , so^vie einer Rartie Re ^enmänttzl und

wollener Rettdeehen ,
wozu ergebenst einladet .

Der bewerteste Ledererhalter
ist anerkannt das

Sozorr - Aek
(auch Pat .-Leder -Oel genannt ).

Uebertrifft an Güte alle anderen Fette und Schmieren, dringt in' s Leder (Narben )
vollständig ein , daher die einzig richtige Nahrung für das Leder . Erneuert , macht
nicht schmierig, gestattet das sofortige Glanzwichsen , schützt gegen Sporen oder An¬
laufen , gegen Nässe und hält die Füße trocken und warm .

Bei Pferde - und Sattelzeug bietet es vielfache Garantie gegen Unglücks¬
fälle in Folge Reissen oder Brechen von Riemen .

Bestes Mittel zur Heilung spröder Pferdehufe und Förderung des Wachstums
derselben . - ^ n ^ ägei kreisen besonders Le mrzn st.

Frankfurt a. M . S0Z0N -AeL - KoMP <aNP )
Hoflieferanten.

Gebrauchs -Anweisung .
Es genügt, dies Oel einfach auf 's Leder zu verstreichen, unnötig zu wärmen noch

zr reiben, um dessen Erneuerung, Nahrung, Erweichung und Reinlichkeit zu erlangen .

Alleinverkauf in Wildbad bei
<7. §6-^ 07'.

loMä. MW

e > .pfiehlt

. «LVMV «

Iv . Keim.

der: türkischen Gcrönk-Wegie in KonstantinopeL
empfiehlt LeLM .



Rundschau .
Stuttgart , 30 . Nov . Elstern Donners¬

tag abend erschloß das Palais Weimar zu » ,
erstenmal in diesem Wiittcr seine gastlichen
Pforten zu einer großen Soirse — zwei
kleinere Diners waren bereits vorausgegangen
— , an welcher etwa 130 Personen leitnah¬
men , darunter I . Kais . H . die Frau Her¬
zogin Wera mit Gefolge , Herzog Albrecht ,
sowie Fürst Karl von Urach , der komman¬
dierende General v . AlvenSleben , Mitglieder
der Generalität und Diplomatie mit ihren
Damen , vnle Offiziere , Hofstaate » , hervor¬
ragende Persönlichkeiten der Stadt u . s . w .
Die Empfangsränme des Palais waren aufs
schönste geziert mit frischgrünen Pflanzen
und duftenden Blumen . Die prächtigen
Toiletten der Damen gaben bei dem Tanze
viel Stoff zur Bewunderung . Als Vor¬
tänzer fungierte Premierlicutcnant v . Brand ;
die Kotillon - Gcgcnstände wurden von Hof¬
lieferant Männer geliefert . Besonders bril¬
lant war die Souvenirtour für Damen ,
und große Uebcrraschung brachte der von
der Centenarfcicr in München bekannte Ha -
genbeckschc Elefant - Erst nach Mitternacht
nahm der Ball sein Ende .

Ludwigsbnrg, 29 . Nov . Am heutigen
Tage fuhr S . K . H . Prinz Wilhelm mor¬
gens mit der Bahn nach Stuttgart , verweilte
kurze Zeit daselbst im Wilhelmspalast und
präsidierte sodann einer Sitzung des Kgl .
StaatSministcriumS . Die Frau Prinzessin
hatte sich mittlerweile zu Wagen ebenfalls
nach Stuttgart begeben und traf mit ihrem
erlauchten Gemahl im K . Schlosse zusammen ,
wo beide KK . HH . gemeinsam Ihrer Maje¬
stät der Königin ihre Aufwartung machten .
Im Laufe des Nachmittags kehrte » der Prinz
und die Frau Prinzessin gemeinsam zu
Wagen hieher zurück und nahmen später
noch an einer kürzeren Besprechung über

Verwaltungsangelegenheiten in den Räumen
der A - H . Wernerschcn Kinderheilanstalten
teil .

— In Cannstatt schlug ein Arbeiter
in der Weberei von Elsas u . Komp , auf
dem Mühlgrün dem Fabrikherrn Sigmund
Elsaß nach kurzem Wortwechsel wegen der

kurz zuvor erfolgten Kündigung seiner Frau
mit einer Bierflasche derart aus den Kopf ,
daß solche in kleine Stücke zersprang und
der Betroffene einige Zeit besinnungslos
liegen blieb , die Verletzung ist keine gefähr¬
liche , der Thäter wurde alsbald festgenommen .

Böblingen, 28 . Nov . Bei der heutigen
von S . H . dem Prinzen Weimar abgehal -
tencn Treibjagd im Schönaicher und Holz -

gerlinger Wald wurden 13 Hasen , 2 Rehe
und 2 Füchse geschossen.

Herrenberg, 27 . Nov . In Mötzingcn
passierte laut Tüb . Ehr . gestern ein schreck¬
liches Unglück . Eine Mutter setzte ihr klei¬
nes Kind in die Nähe des kochenden Wasch -

kesscls . In einem unbewachten Augenblicke
rutschte das Kind weiter und fiel in den

Kessel , aus dem es in furchtbar verbrühtem
Zustande hervorgeholt wurde und bald dar¬
auf starb .

Biberach , 26 . Nov . In einer Brauerei
wurde gestern abend der Metzger Neller so
schwer mißhandelt , daß an seinem Aufkom¬
men gezweifelt werden muß ; in einer Schenk -

wirlschaft trug ein junger Mann gefährliche
Stichwunden davon .

Bern, 29 . Nov . Im bernischen großen
Rat beantwortete nach der Str . P . Polzei-

direktor Stockmar die Interpellation wegen
der politischen Polizei : Die Regierung lasse
nur Anarchisten und verdächtige Fremde ,
sowie Versammlungen beaufsichtigen , wo
politische Einrichtungen auswärtiger Staaten
besprochen werden . Inländer werden nie
überwacht werden .

— Von einem tragischen Geschick ist der
Goldarbeiter Steffen ( ein Schleswig -Holstei¬
ner ) in Schwäb . Gmünd betroffen worden .
Vorige Woche verheiratete sich derselbe mit
einem junge » Mädchen von Schwäb . Gmünd
und verließ dieselbe gestern ganz gesund und
wohl ; gegen abend trat unerwartet infolge
eines Halsfehlers ein heftiger Ersticknngs -
fall ein und war die junge Frau nach weni¬
gen Minuten eine Leiche. Der junge Wit¬
wer wird allgemein bedauert .

— Ein entsetzlicher Unfall wird aus
Prag gemeldet : Nächst der Bahnstation Brand¬
eis an der Adler erwarteten der dortige Bahn¬
wächter und dessen Frau den Personeuzug ,
mit welchem ihr als Bremser bediensteter
Sohn durchfahren sollte , um demselben das
Abendessen zu reichen . Als der Zug einfuhr ,
kam der nach Wie » verkehrende Courierzug ,
welcher vor den Augen der entsetzten Zu¬
schauer beide alten Leute erfaßte und zer¬
malmte . In Trübau wurden an der Ma¬
schine noch Kleidcrreste und Flcischstücke der
Verunglückten bemerkt .

Wien , 29 . Nov . Fürst Friedrich Wrede
bildete hier als Bevollmächtigter des Kardi¬
nals Luvigerie einen Ausschuß , der demnächst
eine größere Versammlung einberuft , um
die Wiener und die österreichische Bevölke¬
rung für die afrikanische Sklavenfrage zu
erwärmen .

— Ein schrecklicher Vorfall wird aus
Jurbise bei Mons berichtet . Zwei junge
Mädchen von 16 bis 18 Jahren wollten
abends bei der Bahnstation den Eisenbahn¬
übergang im Augenblick überschreiten , als
ein Güterzug , wie sie meinten , sich langsam
in der Richtung auf Mons bewegte . Sie
hielten sich eine Weile hinter dem Zuge , der
jedoch nur manöverierte und plötzlich zurück¬
ging , so daß der letzte Wogen die Mädchen
traf und buchstäblich zermalmte . Ein
Weichenwärter , der sich in der Nähe befand ,
eilte herbei , um die beiden aus den Nädern
herauszuziehen . Da er nur einen Augen¬
blick die Weiche verlassen konnte , so legte
er die Körper der Unglücklichen eiligst und
ohne in der Dunkelheit näher zuzusehen , auf
die Böschung und rannte zurück um Gefahr
zu verhüte » , da eben ein Personeuzug ent¬
laufen sollte . Wie groß war aber später
sein Entsetzen und seine Verzweiflung , als
er , an die Unglücksstelle zurückgekehrt , in
den verstümmelten Körpern seine eigenen
Töchter erkannte .

— Ein geradezu scheußliches Verbrechen
ist dieser Tage in Marino begangen wor¬
den . Ein roher , schon wiederholt im Ge¬
fängnis und Zuchthaus gewesener Bursche
kam in das Hans einer in Marino wohn¬
enden Verwandten und lockte deren Nichte
unter irgend welchem Verwände auf die
Straße , wo er sie auf die scheußlichste Weise
ermordete und verstümmelte . Der Leichnam
wies ähnliche Verstümmelungen auf wie die
Opfer in Whitechapel .

— Heber einen Spartaner wird aus

Ischl geschrieben : Einen geradezu staunens¬
werten Grad von Selbstbeherrschung verriet
der in der Trenklbachmühle bei Ischl seit

seiner Kindheit bedienstet gewesene Johann
Sichler , als ihm vor wenigen Tagen durch
einen unglücklichen Zufall die linke Hand
von der in vollem Gange befindlichen Baum¬
säge beim Handgelenke rundweg abgeschnitten
wurde . Er stellte zuerst die Säge ab , holte
die verlorene Hand aus den Sägespäncn
hervor , begab sich damit zu Dr . Scheiring
nach Ischl und dann erst ins allgemeine
Krankenhaus , wo er der notwendigen Ope¬
ration kaltblütig zusah und mir den Ver¬
lust der Hand beklagte ! Der Verunglückte ,
42 Jahre alt und verheiratet , hatte sich durch
Fleiß ein kleines Häuschen erworben , das
gerade zwei Tage vor dem Unglücksfallc in
seinen Besitz übergegangen war .

— Uebcr einen in der Nacht zum Mitt¬
woch in Havre versuchten , aber mißlungenen
Einbruchsdiebstahl waren zuerst übertriebene
Berichte namentlich in die Pariser Presse
gelangt . Wie sich herausstcllt , haben Diebe
versucht , den Kassenschrank im Bureau des
dortigen Deutschen General - Konsulats zu
berauben , mußten aber schließlich von ihrer
Absicht abstehcn , da der eiserne Schrank ihren
Bemühungen nachhaltigen Wiederstand ent¬
gegensetzte . Die Spitzbuben mußten sich da¬
mit begnügen , die Akten durcheinander zu
werfen .

* ( Jetzt oder nie . ) Ein Referendar be¬
suchte einen Professor : „ Sie sind noch zu
wenig geübt in der Beantwortung von schwer
zu entscheidenden Fragen . Ich will Ihnen
zeigen , wie man das machen muß , stellen
Sie einmal an mich eine Frage . — Refe¬
rendar : „ Darf ich um die Hand Ihrer
Tochter bitten ? "

— ( Hercingefallen .) Berliner Blätter
berichten das folgende köstliche Geschichtchen :
Ein Schutzmann brachte dieser Tage auf
die SanitätSwache mit Hilfe eines Nacht¬
wächters einen scheinbar vom Starrkrampf
befallenen Mann . Der Arzt erkannte bald ,
daß der Mann sich verstelle . Man experi -
mentirte an ihm vergeblich herum ; endlich
ließ ihn der Arzt von dem Heilgehilfe auf¬
recht an die Wand stellen und meinte ernst¬
haft : „ Bei dem nächsten Krampfanfalle hebt
er das rechte Bein und den linken Arm in
die Höhe — das ist so bei dieser Krankheitl "

Und richtig , es währte nicht lange , so be¬

gann der Mann in der angesagten Weise
zu telegraphiren . Nun wurde er an die
Luft gesetzt. Nach zwei Stunden brachte
ihn wieder ein anderer Schutzmann an . Er
hatte nochmals Krampf simuliert , um ein
Obdach zu erhalten . Als er jedoch die Sani¬
tätswache erkannte , verschwand er mit den
Worten : „ Hier habe ich doch kein Glück ! "

— Denken Sie , Frau S . hat den pracht¬
vollen Smaragd aus ihrem Ringe verloren
und ist doch während deS ganzen Abends
heiter geblieben ! " — „ Sie hat eben die

Fassung behalten . "

( Selbstverrat .) Sie : „ Liebst du mich
noch wie am Tage nnscrer Hochzeit ? " —
Er : „ Gewiß , mein Kind I " — Sie : „ Das
ist noch keine Antwort . Ich möchte wissen ,
wie sehr du mich liebst ! " — Er : „ Ich
liebe dich ebenso sehr , wie du mich liebst ! "

— Sie ( ihn von sich stoßend ) : „ Geh weg ,
du abscheulicher Mensch ! "

— ( SonntagSjäger - Ansicht .) „ Wozu
der liebe Gott nur die Schnepfen erschaffen
haben mag ? Es trifft sie ja doch keiner . "



Die Letzte Macht im KLterrchaufe
Er griff an 'S Herz , und ich vergeh es nimmer,Es war die letzte Nacht im Elternhaus ;
Zieh' » sollt ich mit dem ersten Frührotschimmer
Vielleicht auf ewig in die Welt hinaus .
Noch lag ich schlaflos ans dem weichen Pfühle ,Denn viel bewegte mir die junge Brust ,
Des Heimwehs Vorgefühl , des Scheidens Schwüle
Und Hoffnung doch, nnd rege Wanderlust.
Da schlug es zwölf , die Lampe brannte trübe ,
Und leise schritt es durch die Kammerthür —
Ein Geist erschien mir , doch ein Geist der Liebe ,Denn meiner Mutter gleich erschien er mir.
Sie nahte still , als wollte sie nicht stören
Des Sohnes , wie sie meinte, tiefe Ruh '.
Ich hört ' sie , doch ich schien sie nicht zu hören ,
Ich sah' sie, doch ich schloß die Augen zu.
Wie nah ' ihr Odem ! Ihre Hände lagen
Auf meinem Haupte, wie schon oft zuvor —
Erlauscht ' ich auch nicht ihrer Lippen Klagen ,
Mein Herz vernahm , was nicht vernahm mein Ohr .

Dann fühlt' ich ihre Wangen auf der meinen —
Warum umschlang ich liebevoll sie nicht ,
Als ich sie weinen hörte , schmerzlich weinen
Und eine Thräne siel auf mein Gesicht !
Und nochmals neigte sie den Mund , den frommen ,
Und küßte leise diese Thräne fort,
D'rauf ging sie wieder — still, wie sie gekommen,
Ich ließ sie geh 'n und sprach dazu kein Wort . —
Am Morgen schied ich , ohne ihr zu sagen,
Was ich geseh 'n , doch wie ein heilig Gut
Treu Hab

'
ich die Erinnerung getragen

Im Herzen , wo des Menschen Bestes ruht. "
Und dann , als ich nach wechselvollen Jahren,
Am öfs ' nen Grabe meines Kindes stand ,
Da Hab' ich , tief erhebend, erst erfahren ,
Was jene Nacht mein Mütterlein empfand .
Und Lieb ' nnd Reue , Dank und heißes Sehnen ,
Ich kost' sie täglich, koste sie nicht ans .
Wohl bin ich glücklich — aber oft in Thräncn
Denk ich der letzten Nacht im Vaterhaus.

Der König von Görlitz .
Historischer Roman von H . v. Ziegler .

Nachdruck verboten .
19 .

Jetzt trat ein Diener ins Gemach , mit
der Meldung, draußen stehe ein aller Mann ,
der dem Junker Lebewohl sagen wollte ; kopf¬
schüttelnd begab sich Georg hinaus, ohne zu
ahnen , wer es sein könne .

Draußen auf dem Flur aber prallte er
plötzlich mit einem halblauten Ruf der Ueber-
raschnng zurück. Der alte Tuchmacher Hörschel
trat dem Junker ehrerbietig grüßend plötzlich
entgegen.

„ Meister, seid Ihr es wirklich, kommt
Ihr von — Benigna ? "

„O, gnädiger Herr, " bat der alte
demütig , „ verzeiht dem grauhaarigen Manne
und jagt mich nicht mit Schimpf nnd Schande
von dannen . Ich versprach es meinem ar¬
men Kinde - "

„ Was wünscht Benigna, Meister sprecht !
Will sie mir noch einmal Lebewohl sagen ? "

„ Nein , ach nein Herr, " cntgegncte Hörschel
und schüttelte traurig den Kopf , „ sie ist ver¬
ändert seit sie vom Gottesacker kam, still ,
thränenlos, aber doch so ganz anders als
sonst. Sic kam vorhin zn mir, um mit?
dies Amulet zu gebe» , welches sie am linken
Oberarme stets getragen ; Ihr sollt es mit-
nehmen in Kampf und Noth , damit es Euch
schütze, Euch erhalte und segne .

"
„ O , gute Benigna, mein theures Lieb,"

stieß da auf einmal der schöne Junker her¬
aus , und preßte lautaufstöhnend die Hand
vorS Gesicht, „ wie lange wird es dauern,
daß ich sie Wiedersehen und als Gattin heim¬
führen kann ! "

„ Nein, Junker, " begann Hörschel feier¬
lich , die Hand wie zum Schwure gehoben ,
„das kann und soll nie geschehen , ich schwöre
es beim allmächtigen Gotte im Himmel !
Mein Kind hat Euch und Eurer Liebe ent¬
sagt und Gott lohne es ihr , denn nur so
entgehen wir alle dem Unglück und dem
Elend. "

„O , mein Gott , so giebt Benigna ihre
Liebe auf ? "

„ Nein , gnädiger Herr , ihre Liebe behält

mein armes Kind tief drinnen in der Brust ;
die kann nicht ersterben , wenn gleich ihr
junges Leben dahinsicchen wird wie die
Blume, deren Wwzel aus dem Boden ge¬
rissen worden . Ich meine , Benigna wird
den Schmerz der Trennung von Euch nicht
lange überleben . Und nun ihre letzte Bitte.
Sie sendet Euch dies Amulet , das sie selbst
bisher getragen , damit Ihr cs zn Euch nehmt
und cs als Andenken behaltet . "

„ O, Benigna, geliebte Benigna," mur¬
melte Georg erschüttert und preßte das
Liebeszeichen des armen Mädchens stürmisch
an die Lippen, „ habe Dank , heißen Dank,
ich will es nie mehr von mir lasse » und
wenn ich dereinst am jüngsten Tage auf¬
erstehe , will ich cs mitnehmen in das ewige
Leben .

"
„ Glückliche Reise und kommt gülcklich

wieder heim, Herr Junker ! Der alle Leh¬
mann glaubte bis zuletzt fest daran , daß
Görlitz dereinst durch Euch berühmt werden
würde . "

„ So lebt denn auch Ihr wohl , Vater
Hörschel, grüßt meine Benigna noch viel
tausendmal von mir und sagt ihr, ich hielte
fest an dem Gedanken unseres zukünftiges
Glückes — ich kann sie nicht anfgcben .

"
Und ehe der erschrockene Handwerker es

zu hindern vermochte , schloß ihn der vornehme
Jnnk'w liebevoll in die Arme und küßte
ihn ; dann eilte er hinweg , mit der Hand
nochmals dem alten Hörschel znwinkend.

Gerührt blickte dieser ihm nach , eine
Thräne glänzte in seinem Auge .

, „ Er hat mich umarmt," sagte der alte
Mann ganz leise vor sich hin, „ es ist ein
braver , edler Herr — — nur schade ein
Patrizier ! "

Als Frau von Stein , nachdem ihr Bruder
sich verabschiedet nnd von dannen geritten ,
wieder hcimgekehrt war , ließ sich Frau Ag-
neta Fingen» bei ihr melden und trar gleich
darauf ins Wohngemach .

„ Bist Du es, liebste Base," rief Gert¬
raude , ihr noch ganz traurig die Hand
reichend , „ Georg ist nun fort , wer weiß
wann und ob er je wiederkommt .

"
Ein leises Rot färbte das Antlitz der

jungen Witwe , sie sah die Freundin nicht
an , sondern entgegnete halb abgewandt :

„ Nicht war , Georg reist über Venedig ?"
„ Jawohl , von da aus führt fein Weg

über Alexandrien . "
„ Und wann wird er wohl in Venedig

ankommen ?"
„ Ich weiß eS nicht ; er wollte sich noch

in Dresden und Nürnberg aufhalten , aber
es wird schwer sein, über die Alpen zu kom¬
men , besonders wenn um Weihnachten herum
der Winter hart wird . "

„ Hat Georg viel Leute mit sich ? "
„ Bis jetzt nur zwölf , davon sind drei

Pilger , welche gleichfalls zum heiligen Grabe
wallfahren."

„Pilger, " murmelte Agneta träumerisch ,
„ von welchen Orden sind sie wohl ? "

„ Von verschiedenen . Mein Bruder -hat
sie weiter gar nicht ausgcfragt . "

„ Gertraude," begann Frau Agneta nach
einer Weile , „ möchtest Du mir einen Liebes¬
dienst erweisen ? "

„Gewiß , liebe Base, " lautete die unbe¬
fangene Antwort , „ aber was willst Du ?
Fühlst Du Dich krank, willst Du fort von
hier oder was sonst quält Dich ? "

„ Du hast es erraten — ich will fort
von Görlitz .

"
„Aber wohin , Liebste ? Bis jetzt hast

Du nie von einer Reise gesprochen . "
„Allerdings dachte ich früher nicht an

das Reisen, " seufzte Agneta schwermütig,
„ aber in der Stunde , da Georg seine Pil¬
gerfahrt beschloß , wußte ich , daß auch ich
selbst fort mußte .

"
„ Meine arme Agneta I Ich weiß cs —

Du hast ihn geliebt. "
„ Ja , bis zum Wahnsinn liebe ich ihn ,

Kind ! " flüsterte Agneta mit blitzenden Augen .
„ Die ruhige Liebe , welche Du für Deinen
Gemahl fühlst , weiß nichts von der heißen
Leidenschaft, in der meine Seele erglüht .
Sieh ich könnte ja nicht leben in der steten
Ungewißheit , ob Georg lebt oder tot ist , ob
er gesund blieb oder krank aufs Lager sank ; ,
ein Monat eines solchen Lebens und ich
hätte des Fegfeuers ärgste Qualen erduldet .

(Fortsetzung folgt .)
Redaktion, Druck und Vertag von Bernhard Hotmanü u> Witdbao.
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